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Dr. Roſen über die „Sanktionen“
England für Frankreich gegen die Kufhebung der „Sanktionen“

Die Jnterpellation Streſemann
im Reichstag

Im Verlauf der geſtrigen Reichstagsſitzung kam es Beſprechung der Interrellanen Streſemann Welt tur

die Beſeitigung der Sanktionen.
Abg. Dr. ZapfZweibrücken (D. Vpt.) begründet die Inter

zellation und weiſt nach, daß die Sanktionen durch den Friedens
vertrag nicht begründet ſeien. Er proteſtiert gegen den
Verſuch, Deutſchlands Hoheitsrechte unberechtigt ein
zuſchränken. Die Laſt ſei nicht mehr erträglich und es
trete der Moment ein, wo auch das geduldigſte Volk ſich auf
hehne. Der Reichskangler wollte uns durch Arbett zur Freiheit
führen. Möge er dafür ſorgen, daß wir nicht infolge der

Sanktionen aus einem furchtbaren Traum erwachen. Jeden-
falls ſind die Sanktionen weder durch den Friedensvertrag noch
durch ſpätere Vereinbarung begründet. Sie find eine Ver
gewaltigung. Alle anderen Mittel aber, die Liebe der Rhein
länder zu erwerben, ſind fehlgeſchlagen. Die finanzielle Be
laſtung durch die Zollerhebung iſt nicht zu unterſtützen. Dazu
kommt namentlich die Einfuhr fremdländiſcher Weine, ſo daß
der Weinbau vor dem Ruin ſteht und mit ihm weite Handwerker-
kreiſe. Syſtematiſch werden die dem deutſchen Volke noch ver
bliebenen Hoheitsrechte geſchmälert. Es handelt ſich ja nach
eigenem Eingeſtändnis der Franzoſen nicht um Sanktiv
nen, ſondern um Schaffung endgültiger Garantien,
die nach einer Reihe von Jahren mühelos die Rheinlande Frank
reich zufühven ſollen, vielleicht zunächſt in Form eines Puffer
ſtaates. Schon jetzt mehren ſich die Anzeichen, daß Frank
reich ſich ſtark genug ſühlt, um vielleicht ohne, ja vielleicht
gegen England allein ſeinen Weg zu gehen, und auch
die finanzielle Unterlegenheit Frankreichs wird nicht von Dauer
ſein. Unſere Briefe werden erbrochen, nicht einmal an unſere
Frauen können wir ungeſtört ſchreiben. (Zwiſchenrufe links.
Proteſte rechts und in der Mitte.) Sieben Millionen Menſchen
ſind in der Barbarei ſchlimmſter Form, hirflos gemacht und ihre
Rechte mit Füßen getreten. Wenn die deutſchen Staatsmänner
an die Löſungen der Rheinlandfrage herantreten würden mit
ſtekfem Rückgrat, wäre viel gewonnen. Für die Rheinländer
ſpricht das eine, daß ſie zwei Jahre lang mit ſteifem Nacken
die Drangſale ausgehalten haben. (Bravol)

Reichsminiſter des Keußeren Pr. Roſen:
Unmittelbar nach dem Einrücken der alliierten Streitkräfte

in die Städte Duisburg, Düſſeldorf und Ruhrort haben wir in
einer an den Völkerbund gerichteten Note die Unvereinbar-
keit dieſer Maßnahme mit dem Vertrag von Verſail-
les dargelegt. Sobald die interalliierte Rheinlands kommiſſion
in Form einer Ordonnang ein beſonderes Zollregime in den
Rheinlanden eingerichtet hat, haben wir durch unſere Vertreter
in Paris, London und Brüſſel Verwahrung gegen dieſe
Maßnahme eingelegt, die nach unſerer Ueberzeugung eine Ver
letzung des Vertrages von Verſailles und des Rheinlandabkom-
mens enthalten. Beide Proteſte ſind ungehört verhallt. Jch
glaube nicht, daß es nötig iſt, dieſem hohen Hauſe im einzelnen
die außerordentlich ſchweren Folgen und die wirtſchaftliche
Schädigung darzulegen, die durch die Beſetzung von Düſſeldorf,
Duisburg und Ruhrort und die Einrichtung eines beſonderen
gollregimes in den Rheinlanden entſtanden ſind. Sie

egen für jeden, der ohne Voreingenommenheit den Tatſachen
gegenüberſteht, klar zutage. Die neu eingerichtete ZollLinie
war gedacht als eine r die die deutſche Regierung zur
Annahme der inbezug auf die Reparationen geſtellten Forderun
gen veranlaſſen ſollte. Umſomehr war die Erwartung berechtigt,
daß ſie in Fortfall kommen würde, nachdem die deukſche Regie
rung das Uſtimatum angenommen hatte, wach der Annahme
des Ultimatums und nachdem in einer für alle Welt unzweifel
haft klaren Weiſe Deutſchland ehrlich bemüht ift, den im Ulti
matum übernommenen Verpflichtungen gu entſprechen. Nach
dem Deutſchland in Ausführung dieſer Verpflichtungen Leiſtun
gen von ungeheurer Größe an unſere früheren bewirkt
hat, haben die Sanktionen in den Rheinlanden jeden Grund
verloren. (Sehr richtigl) Es iſt unſerer Auffaſſung nach. auch

wenn darüber keine ausdrücklichen Vereinbarungen beſtehen,
ein einfaches und klares Gebot der Loyalität, daß die Sanktio
nen ſofort und reſtlos aufgehoben werden. Die
deuiſche Regierung hatte dieſen Standpunkt mit allen Mitteln
bei den alliierten Hauptmächten zum Ausdruck gebracht. Zu
meinem tiefen Bedauern nimmt die frangöſiſche Regierung in
dieſer Angelegenbeit einen Standpunkt ein, der mit Recht und
Billigfeit. ſchlechthin unvereinbar iſt. Jch ſehe mich genötigt,
der deutſchen Deffentlichkeit rückhaltlos alles mifzuteflen, was
uns über die Stellungnahme der frangöſiſchen Regierung be
kanntgeworden iſt. Jm Ansſchuß der franzöſiſchen Kammer
für auswärtige Angelegenheiten, ſoll ſich Miniſterpräſident

ufhebung derBriand gegen A Gewaltmaßnahmen ansgeſprochen

haben. (Hört! Hört!) habe daher unſern Botſchafter in
Paris ſofort angewieſen, Briand in nachdrücklichſter Weiſe zu
ſagen, daß die Aufrechter haltung dieſer Gewaltmaß-
nahmen nach der Annahme des Ultimatums und nach den gewal-
tigen Leiſtungen zur Erfüllung des Ultimatums großes Un
recht ſei. In Deutſchland werde, falls nicht die Abſicht der
franzöſiſchen Regierung, einer baldigen Aufhebung zuzuſtim
men, in irgendeiner Weiſe bald erklärt werde, der Zweifel an
Boden gewinnen, ob es in Frankreich ernſt damit ſei, die
das Fortbeſtehen der deutſchen Regierung und damit für die
Möglichkeit der Erfüllung der deutſchen Verpflicheungen erfor-
derliche Vorausſetzung zu berückſichtigen. Der Botſchafter hat
vorgeſtern daraufhin eine Unterredung mit Herrn
Briand gehabt. Herr Briand hat ihm mitgeteilt, er habe im
Kammerausſchuß bemerkt, die Aufhebung dieſer Sanktionen
könne erſt in Frage kommen, wenn das Objekt, auf das es ſich
beziehe, verwirklicht ſei. Botſchafter Mayer hat demgegenüber
mit allem Nachdruck darauf hingewieſen, daß der deutſchen Re
gierung nach keiner Richtung irgendwie ein Vorwurf wegen
der Nichterfüllung der im Ultimatum übernommenen Verpflich
tung gemacht werden könne. Herr Briand hat jedoch auch dem
Botſchafter gegenüber zum Ausdruck gebracht, daß die Sanktionen
zurzeit noch nicht aufgehoben werden könnten. (Hört! Hört! auf
allen Seiten des Hauſes.) In Uebereinſtimmung hiermit ſteht
die Reſolution, die der franzöſiſche Kammerausſchuß für aus-
wärtige Angelegenheiten geſtern gefaßt hat. Demgegenüber ſoll
keine der wirtſchaftlichen Sanktionen aufgehoben werden, bevor
nicht die Verpflichtungen völlig eingelöſt ſind. Dieſer Stand-
punkt der franzöſiſchen Regierung iſt mit Recht und Billigkeit
nicht zu vereinbaren. (Sehr richtig! auf allen Seiten des Hau
ſes.) Die deutſche Regierung wird ſich nicht damit zufrieden
eben. Es wird nichts unterlaſſen werden, um die Aufhebung
er Sanktionen zu erreichen. Jch glaube auch ſagen zu dürfen,

daß unſer Standpunkt bei einem Teil der Alliierten Verſtändnis
findet. Graf Sforza hat einem amerikaniſchen Ausfrager
gegenüber erklärt, daß er die Aufrechterhaltung der Sanktionen
e rn gerechtfertigt halte und für ihre Aufhebung ein

„„Was England angeht, ſo habe ich bereits kurz nach An
tritt meines Amtes unſern Botſchafter in London erſucht, bei
der engliſchen Regierung mit allem Nachdruck dahin vorſtellig
zu werden, daß die Gewaltmaßnahmen alsbald aufgehoben
werden. Lord Curzon erinnert in ſeiner Antwort daran, daß
die Sanktionen nur durch die gemeinſame Konferenz der
Alliierten Mächte aufgehoben werden könnten.

England ſei zur Aufhebung bereit.
Frankreich nehme eine andere Stellung ein. Aller Wahrſchein
lichkeit nach würde der Oberſte Rat im Laufe des Juli zu
ſammenkommen. Jch glaube, daß wir unſererſeits mit gutem
Gewiſſen ſagen können, wir ſind der Forderung, das Ultimatum
getreu zu erfüllen, in vollem Maße nachgekommen, und alle
Friſten und Bedingungen, die im Ultimatum geſtellt ſind,
mögen ſie ſich nun auf die Entwaffnung oder auf die Repara
tionsleiſtungen beziehen, ſind genau erfüllt. Insbeſondere
ſind auch die heute ablaufenden Friſten für die Auflöſung der
Selbſtſchutzorganiſationen und die Ablieferung der Waffen inne
gehalten worden. Jch darf daran erinnern, daß die von uns
bewirkte Schaffung von einer Milliarde Goldmark eine un
geheure, finanzielle Leiſtung darſtellt, wie ſie die Geſchichte
überhaupt noch nicht geſehen hat. Unſere Bereitwilligkeit, eine
raſche Erfüllung unſerer wirtſchaftlichen Verpflichtungen zu er
möglichen, könnte wohl nicht deutlicher bekundet werden, als
durch die Verhandlungen meines Kollegen Dr, Ratkhenau in
Wiesbaden. Von dem Gerechtigkeitsgefühl, zum mindeſten von
dem praktiſchen Sinn der Gegenſeite müſſen wir die ſchließliche
Einſicht erwarten, daß es ein Widerſinn iſt, von uns über
mäßige Kraftanſtrengungen zur Tilgung der Reparations
ſchulden zu verlangen und im gleichen Augenblick täglich und
ſtündlich die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands zu ſchwächen und
ſeine Leiſtungs fähigkeit zu vermindern. Die Reichsregierung
wird es auch weiterhin als eine ihrer wichtigſten Aufgaben be
trachten, die Beſeitigung des unerträglichen gegenwärtigen Zu
ſtandes ſobald wie möglich zu erreichen. Aufs tiefſte bedauern
wir, daß der ohnehin ſchwergeprüften Bevölkerung der Rhein-
lande auch dieſe neue Laſt aufgebürdet wurde, und ſtellen mit
Bewunderung und Dankbarkeit die ſtarke und einmütige Haltung
feſt, die die Bevölkerung des Rheinlandes in dieſer neuen
Kriſis eingenommen hat. (Bravol) Das Band, das die Rhein
lande mit den ſonſtigen Gauen verbindet, wird durch derartige
Prüfungen nur noch feſter geknüpft werden.

Abg. Sollmann (Soz.) betont namens der Arbeiterſchaft,
daß ſie ſich der wirtſchaftlichen Verwüſtungen wohl
bewußt ſei, welche die Sanktionen im Rheinlande angerichtet
hätten. Sie ſei auch bereit, auf den interalliierten Arbeiter
kongreſſen entſprechende Schritte zu tun. Eines hätten die
Sanktionen ſicherlich zur Folge gehabt und das ſei die unbedingte
Ablehnung des franzöſiſchen Militarismus. Redner ſchildert die
wirtſchaftliche Not im Rheinlande und kommt zu dem Entſchluß,
daß die Sanktionen eine Hölle für alle Arbeitswälligen ſei, aber
ein Paradies für das Schiebertum.

Den Anfang des Reichstagsberichtes ſiehe 2. Seite.

Auflöſung der Orgeſch
Jn der letzten außerordentlichen Mitglicderverfammlung

der Organiſation Eſcherich, in der die Auflöſung der Organi
ſation zur Tatſache wurde, wurde folgende Entſchließung ein

ſtimmig angenommen
Durch Bekanntmachung der Reichsregierung vom 24. Jun;

1931 werden die Organiſatignen Eſcher ich innerhalb
des Deutſchen Reiches für aufgelöſt erklärt.

Damit hat die Reichsregierung wiederum de a
Willen des Feindbundes, entgegen dem Willen
des deutſchen Volkes, zu ihrem eigenen Willen
gemacht und im Gegenſatz zur Verfaſſung des Deutſchen
Reiches und zu den Lebensintereſſen des deutſchen Volkes die
ungeſetzlichen und ungerechten Erpreſſungen des Feindbundes
zu deutſchem Recht erhoben.

Die Reichsregierung beruft ſich darauf, daß ſie durch die
Annahme des Ultimatums zu dieſem Vorgehen gegen unſere
Organiſation „gezwungen“ worden ſei. Demgegenüber ſtelben
wir feſt, daß der Zwang, auf den ſich die Reichsregierung beruft.
gar kein letzter und phyſtſcher Zwang war. Wir ſtellen weiter feſt,

daß gegen den langſam einſetzenden und ſich vorſtärkenden

Druck einzelner Eutentekräfte die deutſche
Reichsregierung gar keinen Gegendruck geſetzt
hat. Jn der heutigen Reichsregierung haben Kreiſe Einfluß.

kämpfen. Es ſind dieſelben Kreiſe, die ihre innerpolitiſchen
Machtzwecke durch Liebedienereien gegenüber unſeren Feinden

zu erreichen ſuchen. Es ſind dieſelben Kreiſe, denen der Sinn
für ſtaatliche Machtwerte, ja die Empfindung für nationale
Würde abhanden gekommen zu ſein ſcheinen.

Wir ſind alſo das Opfer der Parteizerklüf-
tung im Volke und dez Verſtändigungswahns

der Regigrung. 2Wären wir, wie unſere innerpolitiſchen Gegner behaupten,
eine gegenreyolutionäre Putſchorganiſation, dann hätten wir

uns der Auflöſungsverordnung mit allen uns zur Verfügung
ſtehenden Mitteln zu widerſetzen verſucht. Wir haben indes
durch die Tat bewieſen, daß unſere Organiſation nur dem Schutze
der ſtaatlichen Ordnung, nur der Sicherheit des ſchaffenden
Volkstums, nur der Förderung des inneren Weederaufbaus
diente Sie war nur eine neuartige Form des natürlichen und
volkstümlichen Gedankens der Notwehr und der Selbſthilfe. Jn
den Wehen der Revolutionszeit gegenüber Umſturzbewegungen,
Straßenrevolten, Plünderungsgefahren entſtanden, war die
Organiſation allmählich das Sinnbild des wehrhaſten Geiſtes
der deutſchen Nation geworden. Gerade die Ereigniſſe in Ober
ſchleſien hatten auch dem Auslande bewieſen, daß dem deutſchen
Selbſtſchutzgedanken Kräfte entſtrömten, die für den Schutz eines
der wichtigſten wirtſchaftlichen Lebensgebiete Europas zum Teil

wirkſamer waren als der vermodernde Militarismus der Sieger
im Weſten.

Trotz der Herausforderung, die das Auflöſungsdekret dar
I ſtellt, werden wir auch jetzt nur der Stimme des vaterländiſchen

Gewiſſens folgen. Wir ſehen die Gefahren des Bürgerkrieges
im Innern und die damit verbundenen außenpolitiſchen Kompli-
kationen und wir fügen uns der Gewalt der Tatſache. Die
Organiſation Eſcherich iſt aufgelöſt.

Jndes, wir waren weniger eine Organiſation, ein Apparat,
eine Bürokratie. Wir waren eine geiſtige Gemein
ſchaft. Unſere Führer waren keine Beauftragten, die vom
Mehrheitswind hin und hergeweht wurden. Sie waren die Seele
einer lebendigen Bewegung.

Vor hundert Jahren entſtand aus dem jugenblich nationalen
Drange des deutſchen Volkes die BurſchenſchaftsBewegung. Sie
vonnte zeitwellig den Demagogenverfolgungen zum Opfer fallen

Jhre Lebenskraft hat ſie bis heute bewahrt.
Die Eſcherich- Bewegung iſt die große nationale Bewegung

unſerer Tage. Frankreich verfolgt ſie deshalb mit ſeinem Haß
Und im Jnnern tut vadükaler Parteigeiſt Frankreichs Werk De
Form bricht. Nicht aber die Bewegung

die die Eſcherich- Bewegung aus parteipolitiſchen Gründen be



General Stenger vor dem Reichsgericht
Leipzig, 80. Juni.

Der Zweite Tag die Kriegsbeſchuldigten Generalleutnant Stenger nd Rajor Cruſtius beginnt mit der
Vernehmung weiterer Zeugen aus dem Elſaß. Dewen Aus-
ſagen erweckten durchgängig den Eindruck von Einſtudiertem
Auf Zwiſchenfragen des Präſidenten werden die Zeugen zum
Teil verlegen oder verſtummen ganz, bleiben aber dann wieder
bei den alten Behauptungen. Jn gewiſſer Beziehung mag
hievan der lange Zeitraum, der ſeit den Ereigniſſen des
Auguſt 1914 vergangen iſt, Schuld tragen.

Her Tagelöhner Dietſch aus Tagdorf im Elſaß gehörte
zum 112. Regiment. Er will gehört haben, wie Generalleut
nant Stenger in einem Walde bei St. Barbe geſagt habe: „Es

werden keine Gefangene gemacht, Verwundete und Unver-
wundete ſind niederzumachen.“ Auf die Erinnerung des Prä
ſidenten, daß ein General wohl kaum in dieſer Weiſe Befehle
gebe, weiß der Zeuge nichts Beſtimmtes zu entgegnen.

Oberrechnungsmeiſter Hans Kleinhaus aus Mül-
hauſen im Elſaß, der im der Fahnenflucht d gibt

Schilderung von den ängen in Tagene e habe ſein da

fehl tritt ſofort in Kraft.
Als Zeuge dagegen pwoteſtient habe,

ſeine Kompagnie auf der Straße St. Varbe ſtband,
Sergeant mit drei Gefangenen vorübergehen
habe Generalleutnant Stenger, der mit ſeinem Stabe ſeit
wärts hielt, ihn gefragt, ob ex ſeine Befehle nicht kenne. Der
Sergeant habe erſt geſchwiegen und dann erwidert: „Jawohl,
Herr Genewal!“ Er ſei dann mit den Gefangenen fortgeſchickt
worden, während der General zu ſeinem Stabe geſagt habe:
„Jch kann doch die Kerle nicht vor meinen eigenen Leuten er
ſchießen lallen.“ Darauf habe der Zeuge geſehen, wie ein
Offizier mit dem Rade hinter den Gefangenen hergefahren ſei.
Bald darauf ertönten mehrere Schüſſe und Salven. Daraus
habe man ſchließen müſſen, daß die Gefangenen erſchoſſen
worden ſind

Der anweſende Generalmajor Nau bauer bezeichnete
auf Befragen des Präſidenten dieſe Schilderung als eine ge
meine Lüge.

Der Präſident bittet hievauf den Angeklagten General
Stenger, ſich zu den Ausſagen des Dietſch zu äußern.

Generalleutnant Stenger begnerkte: Jch proteſtiere
gegen die geſamte Schilderung. Der ganze Vorgang iſt unwahr
und ſtimmt nicht. Er bittet hievauf, die Zeugenausſagen auch
der anderen Elſäſſer hierzu zu voerleſen, gibt ſich aber zu
frieden, als der Präſident erklärt, daß über dieſe Szenen
noch mehrere Zeugen vernommen werden würden. Es folgt
darauf eine Mittagspauſe.
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Zu der von den Deutſchnationalen im Reichstag einge
brachten Anfrage betreffend die Feſſelung des Ober
leutnants a. D. Boldt wird von der Hamburger Polizei
jetzt folgende Darſtellung gegeben: „Der Oberleutnant zur
See a. D. Kaufmann Boldt iſt am 20. Mai 1921 auf Anord-
nung des Unterſuchungsrichters beim Reichsgericht durch Ham
burger Kriminalbeamte feſtgenommen und am 28. Mai en die
Gefangenenanſtalt II in Leipzig übergeführt worden. Vom
Unterſuchungsrichter war mit Rückſicht darauf, daß es ſich um
einen gewandten Mann handelt, der wußte, daß er eine
hohe Strafe zu gewärtigen habe, beſondere Vorſicht bei Aus
führung des Transportes befohlen worden. Der Kriminal
polizei war außerdem bekannt geworden, daß Boldt ſich ge
äußert habe, nach Leipzig würde er nicht gehen, vielmehr ver
ſuchen, auf der Fahrt aus dem Zuge zu ſpringen. Ferner
waren ſichere Anzeichen dafür vorhanden, daß eine beſtimmte
Gruppe der hamburgiſchen Bevölkerung die Abſicht habe, Boldt
zu befreien. Um den erwarteten Flucht- oder Befreiungsver-
ſuch zu verhindern, wurde Boldt die ſogenannte lange
Kette“ um ein Fußgelenk angelegt. Außerdem wurde der
Leipgiger Zug erſt auf einer Zwiſchenſtation beſtiegen.“

Wenn der' entwürdigende Vorgang in der Tat auf eine An
ordnung des Unterſuchungsrichters zurückzuführen iſt, ſo kann

man dieſen von einer groben Fahrläſſigkeit nicht
freiſprechen. Er mußte den böſen Eindruck erwägen, den
eine ſo verletzende Behandlung eines U-Boot-Führers im Jn-

wollen. Da

und Ausland hervorrufen würde. Mit dieſer Entſchuldigung
kann die Angelegenheit nicht abgetan ſein.

Auch der Nationalverband deutſcher Offi
ziere hat gegen dieſes, das Anſehen und das Ehrgefühl des
deutſchen Offigierkorps auf das ſchwerſte verletzende Verfahren

energiſchen Einſpruch erhoben

Dentſcher Reichstag
w. Berlin, 80, Juni.

Der Antrag zur Genehmigung der Strafverfolgungdes Abg. Vo ge wird gemäß dem Antrage des Ausſchuſſes ab
elehnt. Der Entwurf über die Neuregelung der im

ndelsgeſetzbuch ſowie in der Gewerbeordnung vorge-
ſehenen Gehaltégrenzen wird dem Sozialausſchuß über
wieſen.

Der Bericht des 80. Ausſchuſſes für Bildungsweſen über die
Vergebung der ehemaligen militäriſchen Bildungs-
anſtalten wird ohne weſentliche Debatte genehmigt. Die
ogialdemokratiſche Partei hatte den Antrag geſtellt, dieſe An

ten ſimultan zu geſtalten. Der Jpeſwug beantragt außerdem
eine Reſolution auf dauernde Erhaltung dieſer Anſtalten unter
Reichsverwaltung. Die Anſtalten ſollen au den Kindern aus
dem Auslande, den beſetzten und abgetretenen Gebieten nach zeit
gemäßen pädagogiſchen Grundſätzen eine höhere Bildung ge
währen, desgl. den Kindern von Gefallenen und Kriegs
beſchädigten.

Jn der Debatte tritt Abg. Pachnicke (Dem.) jedem Verſuch
eines Konfeſſionalismus entgegen, während Abg. Dr. Everling
(D. Vpt.) unter Ablehnung anderer Anträge für die Ausſchuß
reſolution eintritt.

Dr. LaengBrumann (Bayr. Vpt.) betont, daß der Cha
rakter der Anſtalten als Jnternat beſondere Berückſichtigung be
dinge. Deshalb könnten die Länder nicht ganz ausgeſchaltet
werden.

Abg. Dr. Schrader (Ztr.) erinnert daran, daß es ſich hier um
Erziehungs anſtalten handelt, nicht um reine Bil-
dungsanſtalten. Wir wollen dem Miniſterium jede Frei-
heit in der Verwaltung laſſen, aber wir fordern für unſere Partei
das Recht einer Kontrolle genau ſo wie die übrigen Parteien.

Abg. Fries (Komm.) proteſtiert gegen den Vorwurf des Vor
daß die Bildungsbeſtrebungen der Bergarbeiter verſagt

ätten.
Abg. Dr. Löwenſtein (U. S.) meint,

feſſionelle Beſtrebungen unter dem Deckmantel der Bildungs-
förderung durchſetzen wolle, werde ſeine Partei dem energiſch
begegnen.

Der Ausſchußantrag wird angenommen.
In der Fortſetzung der Beratung des Nachtragsetat s

wünſcht Abg. Breunig (U. S.) eine weitere Ausgeſtaltung des
Verkehrsbeirats im Reichsverkehrsminiſterium. Arbeitern und
Veamtien müſſe ein Einfluß bei der Vergebung ver Aufträge
und auf die Geſtaltung der Tarife eingeräumt werden.

Reichsverkehrsminiſter Groener betont, er würde es ſelbſt
gerne ſehen, wenn der SchuldenDienſt aus dem ordentlichen
Etat verſchwinden könnte.

Abg. Schmidt (Deutſchnatl.): Der Ausgleich mit den Län-
dern aus Anlaß der Verreichlichung der Eiſenbahnen bedarf noch
einer Nachprüfung.

Reichsverkehrsminiſter Groener betont, daß die Verwaltung
bemüht ſei, eine Benachteiligung der Beamten infolge der Ver
reichlichung zu vermeiden.

Abg. Dr. Külz (Deutſchnatl.) proteſtiert dagegen, daß die
Verwaltung ſich über den Reichstagsbeſchluß, die Sekretärs
prüfung aufzugeben, wegſetze.

Darauf folgte die Beſprechung der Interpellation Streſemann
über die Beſeitigung der Sanktionen, in deren Verlauf Außen
miniſter Dr. Roſen das Wort ergriff. (Siehe 1. Seite.)

Morgen, Freitag, nachmittag 1 Uhr: Anfragen, kleine Vor
lagen und Weiterberatung.

wenn man etwa kon-

Das Reichskabinett hat geſtern vormittag eine Sitzung ab
gehalten, in der es ſich mit der Frage der Sanktionen befaßte.
Im Anſchluß an die Sitzung fand eine Beratung des Aelteſten
ausſchuſſes ſtatt, in der das Arbeitsprogramm bis zu den Ferien
feſtgelegt wurde. Der Reichstag ſoll bis Donnerstag, den
6. Juli, tagen. Jnnerhalb dieſer Zeit wird eine Reihe von
kleineren Vorlagen noch erledigt werden und die Regierung
wird vor Eintritt der Ferien eine Erklärung über ihr Steuer
programm abgeben.

Auch Lewin in Rußland. Den Wiener Blättern zufolge hat
nach einer der Wiener kommuniſtiſchen Partei aus Stockholm
zugegangenen Nachricht der bayeriſche Spartakiſtenführer Dr.
Max Lewin, der ſich bis vor kurzem unter falſchem Namen in
Wien aufgehalten hatte, die ruſſiſche Grenze überſchritten und
die Reiſe nach Moskau angetreten. t

Preußiſcher Landtag
w. Berlin, 30. Juni.

Bizepräſident Dr. Porſch eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 30.
Ein Geſetzentwurf betreffend die Erweiterung des Stadt-

kreiſes München Gladbach durch die tadtgemeinde
Reindahlen und die Landgemeinden Mürchen-Gladbach und Neu-
werk wird in zweiter und dritter Leſung angenommen.

Darauf folgt die zweite Beratung des Haushalts der Juſtiz
verwaltung.

Vizepräſident Dr. Porſch teilt mit, daß über die Anträge
der Mehrheitsſozialdemokraten (Verbot derſchädigung von Rotationsmaſchinen und ſonſtige im Pre ſetz
nicht vorgeſehene Maßnahmen und Aenderung der Straf-
e äg, Laienrichtertum) namentlich abgeſtimmt
werden müſſe.

Abg. Dr. Am Zehnhoff (Ztr.): Das ſechsſemeſtrige Studium
ügt für die Juriſten. Allerdings iſt vorausgeſetzt, daß die

tudenten während dieſer Zeit auch wirklich ſtudieren. Der
Strafvollgug mitßte von ſozialem Geiſte durchweht ſein. Nur
wo Strenge und Milde ſich paarten, könnten die unglücklichen
Strafgefangenen gebeſſert werden.

Abg. Dr. Heimann (Vpt.): Die allgemeine Beſchuldigung
gegen den Richterſtand weiſe ich entſchieden zurück. Beſonders
bedauerlich iſt es, wenn ein aktiver Miniſter wie Herr Severing
erklärte, in keinem Falle habe er ſoviel bornierte Leute Welt
fremdheit und böſen Willen gefunden wie unter den deutſchen
Richtern. Wenn wir auch der genügenden Enſchädigung der
Schöffen und Geſchworenen zuſtimmen, ſo vermögen wir doch
nicht der Berufung der Laienrichter durch Volkswahl zuzuſtim
men. Nicht nur zum Richterſtande allein, ſondern zu allen
Staatsämtern ſollte begabten Kindern minderbemittelter Eltern
ein Weg eröffnet werden. Ein ſtändiger Ausſchuß zur Ueber
wachung von Strafanſtalten wäre verfaſſungswidrig. Die
kommuniſtiſchen Anträge lehnen wir ab. Sondergerichte
werden nicht immer zu vermeiden ſein. Eine
allgemeine Amneſtie iſt nicht denkbar. Den Kriegsteilnehmern
muß der Vorbereitungsdienſt abgekürzt werden. Eine Verun
glimpfung unſerer Rechtſprechung, die auch im Ausſchuß aner
kannt wird (Zurufe links: Als Schandjuſtizk) muß entſchieden
zurückgewieſen werden.

Abg. Katz (Komm.): Nichts haſſen die Arbeiter fo wie die
Rechtspflege und den Strafvollzug. Juſtitig iſt nicht mehr Ge
rechtigkeit, ſondern eine ſchamloſe Hure (Lebh. lärmender Bei-
fall b. d. Kommunſten. Vigzepräſident Dr. Porſch rügt den Aus
druck), die ſich jedem hingibt, der ſie aushält. (Gr. Unruhe.
Politiſche Gefangene ſind keine Verbrecher. Heraus mit ihnen!
Den kommuniſtiſchen Geiſt vermögen Sie doch nicht zu töten!
(Lachen rechts. Beif. b. d. Komm.)

Avg. Liebknecht (N. S): Wir behaupten nicht, daß die Richter
abſichtlich das Recht beugen, aber ſie unterliegen der Suggeſtion,
daß ſie Hüter des Staates ſeien und für die Erhaltung ihrer
Geſellſchaftsordnung ihre Tätigkeit ausſtben müßten. Mehr als
je herrſcht heute gerichtlicher Formalismus. Heute werden
mehr Unſchuldige verurteilt als früher. Der Strafprozeß muß
reformiert werden. Der Redner erörtert dann eine Reihe von
Gerichtsurteilen. Bei den Marburger Studenten habe es ſich um
überlegten Mord gehandelt; trotzdem ſei Freiſprechung der An
geklagten erfolgt.

Abg. Dr. HöpkerAſchoff (Dem.) Der Ausdehnung des
Laienrichtertums können wir zuſtimmen, nicht aber der Wahl der
Richter durch allgemeine Volkswahl. Zu unſeren Richtern haben
wir das größte Vertrauen. Auch das Ausland erkennt das an.
(Lärm b. d. Kommuniſten.) Das Reichsgericht hat durch ſeine
letzten Urteile ſich durchaus auch im Auslande Anſehen erworben.

Ein Schlußantrag wird angenommen. Die Abſtimmung
wird vertagt.

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr: Juſtigetat. kleine Anfragen,
Domänenetat.

Der Aelteſtenrak des Landtages einfgte ſich über die neue
Faſſung für die Verkündigungsformel der Geſetze. Es wird in
Zukunft heißen: Der Landtag hat folgendes Geſetz beſchloſſen.
Das Geſetz wird hiermit verkündigt.

S-GGÄYET v

Neue Jnduſtriekriſe in England
w. London, 30. Juni.

Nach Meldungen der Blätter ſcheint eine neue in
duſtrielle Kriſis den Kohlenſtreik ablöſen zu wollen. Die
Abſtimmung des Maſchinenbauerverbandes über die Vorſchläge
der Unternehmer bezüglich der Herabſetzung der Löhne
ergab 257 532 Stimmen gegen und 125 014
nahme der Vorſchläge der Unternehmer. Der Vorſitzende des
Verbandes erklärte aber, er hoffe, daß trohdem eine für beideTeile befriedigende Wſung gefunden würde.

A Kirchturm von Harthanſen

Novelle von R. Bartolomäus.
(Nachdruck verboten.)

Edgard hätte gern noch weiter gehört.
„Wer mag das ſein?“, fragte er, um etwas Gleichgül

liges zu ſagen.
„Es iſt die Schweſter des Wirts!“, ſagte Arnnſtedt, man

hört ſie oftmals, wenn ſie ſich unbehorcht glaubt. Meiſtens
Lieder, die jetzt kein Menſch mehr ſingt!“

„Aber mit angenehmer und geſchulter Stimme!
würdig wie ſtrömendes Waſſer klingt das Lied!“

„Ja! Aber noch merkwürdiger, daß ſie eine Freundin
von Theda iſt!“

„Wie ſind die zuſammengekommen?“
„Sehr erklärlich! Sie führt hier die Wirtſchaft, nämlich,

ſie beſorgt die Bücher und die Korreſpondenz. Man ſieht ſie
nur ſelten. Das Uebrige macht die Frau. Und als Theda

hierher kam, da wurde ſie von ihr empfangen und Fräulein
Telgen gefiel ihr ſo, daß ſie bald ſehr bekannt, bald befreun
det wurden. Sie weiß viel zu erzählen! Und Theda liebt
Geſchichten, namentlich alte Geſchichten

Er hielt an, Edgard legte eben ſeine Zigarette fort.
„Sie ſollten einmal dieſe Marke verſuchen“, ſagte Arnn-

ſtedt und ſchob ihm ein Kiſtchen Zigaretten hin.
„Jch denke, eine iſt für mich genugl! Die Dame könnte

noch mehr ſingen!“
„Sie wird wohl aufhören“, ſagte Arnnſtedt, „man hat ihr

gewiß geſagt, daß Gäſte hier unter ihrem Zimmer ſind!“
Er ſah nach ſeiner Uhr, einem großen Werk mit Deckel

und ſtrahlenden Brillanten.
„Es iſt Zeit!“, ſagte er. „ich muß zur Bahn! Alſo auf

Wiederſehen in Bremen!“
D Edgard blieb in dem angenehm eingerichteten Gaſt

immer zurück. Er legte ſich in ſeinen Seſſel zurück unddachte über die Erlebniſſe der letzten Stunden nach. Gäſte

kraten Wirt begrüßte ſie. EsDann redete
in fließendem Holländiſch, und

Merk-

ins Nebenzimmer. Der
en Edgard, daß man holländiſch ſpräche.

e helle t

ganz deutlich hörte er ſeinen eigenen Namen, ohne den
Zuſammenhang mit dem anderen Geſprochenen zu ver-
ſtehen. Die Frauenſtimme ſprach leiſe etwas, es ward ſtill
und der Wirt erſchien in Edgards Zimmer.

„Es find Kaufleute aus Groeningen angekommen“,
ſagte er, „alte Bekannte von uns, meine Schweſter ſpricht
holländiſch und unterhält ſich mit ihnen. Kann ich Jhnen
mit irgend etwas dienſtlich ſein?“

„Danke! mit nichts!“, erwiderte Edgard, „doch! wenn
eine halbe Flaſche von dem Durado von geſtern haben

ann.
„Sofort!“, ſagte Herr Telgen und verſchwand.
Nun wählte Edgard doch noch eine Zigarre und warkteke

auf den Wein.
wWer ſingt hier ſo anmutig?“, fragte er, als der Wirt

die Flaſche brachte.
„Haben Sie's gehört?, ſagte Herr Telgen, „es iſt meine
Schweſter Anna! Hoffentlich hat es die Herren nicht ge
ſtört?“

„Jch hätte nur gewünſcht, ſie hätte noch mehr ge
ſungen!“
„Anna wir nennen ſie Andje! Sie wiſſen, wir ſind

hier nahe an Holland und die holländiſchen Geſchäftsleute
nennen ſie immer Juffer Andje da haben wir uns das
auch angewöhnt! Sie hat wenig Zeit zum Singen, ſie iſt
den ganzen Tag beſchäftigt. Und heute ſollte ſie überhaupt
garnicht hier ſein! Sie war nach Harthauſen zu Fräulein
Theda eingeladen, aber Fräulein Theda fährt nach Bremen
zurück. wie ſie heute ſchrieb.“

„Das bedauere ich ſehr! Vielleicht hätte ich ſie dort
auch geſehen!“

„Jch denke, Sie werden uns nicht das letzte Mal aufge
ſucht haben, Herr von Harthauſen!“

„Gewiß nicht! Vielleicht bleibe ich in der Nähe! Jch
möchte mir die Stadt anſehen.“

„Es iſt ſehr viel hier zu ſehen für den, der die
Altertümlichkeiten einer Stadt gern hatl“

„Gerade die möchte ich ſehen!“
„Da iſt es am beſten, Antje begleitet ſie!

alles und kennt alle Leute! Mit ihr können Sie
Sehenswürdige aufſuchen

Die kennt
alles

Edgard ſagte erfreut zu und nach einiger Zeit erſchien
Fräulein Antje, zum Ausgehen gekleidet, im Zimmer. Er
war überraſcht von ihrer Schönheit, ihrer ſchlanken, eben
mäßigen Geſtalt und ihren anmutigen Bewegungen. Die
beiden ſahen ſich lächelnd an und reichten ſich die Hand, wie
gute Freunde.

„Wenn Sie jetzt gehen wollen. Herr von Harthauſen“,
ſagte ſie, „dann wäre es mir am liebſten. Erſtens können
wir noch alles bei Tage ſehen und dann komme ich ſelbſt
e nach Hauſe, um meine allabendlichen Arbeiten
zu tun.

„Fräulein Theda hat mir von Jhnen erzählt be
gann Edgard.

„Dann iſt es gewiß mehr Gutes geweſen, als Sie be
ſtätigt finden werden!“

Der erſte Gang war in die Kirche, das Grabdenkmal
des Fürſtenhauſes der Ciokſana anzuſehen, das mit ſeinem
prächtigen Schmuckwerk und wohlerhalten nicht oft ſeines
gleichen hat. Die Plätze, die Haupthäuſer, das Muſeum
wurden beſucht. Schließlich meinte Antje, es lohne der
Mühe, ein echtes alt-oſtfrieſiſches Haus zu beſuchen, das mit
ſeiner eigenartigen Bauart in der ganzen Stadt nicht noch
einmal vorhanden ſei. Man war nicht weit davon.
„Den Namen der Eigentümerin“, ſagte ſie, „werden
Sie kennen Margriet van Vliet!“

„Verwandte von Hern van Vliet in Harkhauſen?
„Schweſter!“
Das Haus war noch reinlicher und ſauberer als die

übrigen Gebäude, die ſich wie die Straßen durch eine
muſterhafte Sauberkeit und Reinlichkeit auszeichneten. Es
war nur ſchmal, aber hoch und tief. Jn dem Zimmer rechts
war Margriet van Vliet. Auf den Zug der Hausklingel
ſprang die Haustüre auf. Es duftete nach Wohlbehagen
und Ordnung, Treppe und Flur glänzten im Sonnenſchein
und auf das Klopfen Antje's öffnete die Bewohnerin, ihren
Bruder ſprechend ähnlich und nicht viel jünger.

„Willkommen, Herr von Harthauſen!“, ſagte ſie freund

„Kennen Sie mich?“, fragte Edgarh.
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Beginn der Etatsberatungen
Sitzung des Haushaltsausſchuſſes

Halle, 1. Juli.
Der Hauszhaltsausſchuß bearbeitete in ſeiner

geſtrigen Sitzung weſentliche Teile des Etats. Kapitel 8
n m v erbringt eine Einnahme von 70 000 M.

(28 000 mehr im Vergleich zum Vorjahre). Die Mehrein-
nahme iſt im weſentlichen erzielt durch die Erhöhung der Tarife
für die Anſchlagſäulen, durch die Erhöhung des Marktſtandgeldes
und des Standgeldes für Schauſtellungen. Die Ausgabe beträgt
31 000 M, ſo daß ein Ueberſchuß von 89 000 M. verbleibt.
Jm Kapitel 5, „Kapital- und Schuldenverwaltung'“,
treten die ſtädtiſchen Betriebe „Bad Wittekind“ und „Zoo“ zum
erſten Male neu auf. Die Geſamteinnahme beläuft ſich auf
ß 511 000 M. 789 000 M.), die Ausgabe auf 9 066 000 M.

1823 000 M.), ſo daß ein n von 65 555 000 M.
1828 000 M. erforderlich iſt. e

Geſamtſchulden der Stadt belaufen ſich auf 121 Millionen Mark.

Kapitel 6 „Allgemeine v r f. ſieht eineEinnahme von 24 605 M. vor 24 460 000 M.). Dieſe ge
waltige Erhöhung rührt daher, daß erſtmalig die Beiträge zu den
Bezügen der Beamten und Angeſtellten ſowie der Ruhegehalts-
empfänger und Hinterbliebenen von Angeſtellten in dieſem Ka
pitel auftreten und verrechnet werden. Unter den Ausgaben ſind
hervorzuheben die für Druckſachen im Betrage von 150 000 M.

110 000 M.), für Bekanntmachungspoſten 100 000 M.
97 000 M. Neu treten auf die Koſten der rer ung

telle für den Stadtkreis mit 42 000 M. Die von früher her be
annten 50 000 M. für den Wirtſchaftsausſchuß, der die
Fortſetzung des früheren Arbeiterrates bildet, werden wahr
cheinlich zum letzten Male erſcheinen. Die Geſamt-

umme der Ausgaben beläuft ſich auf 80864 000 M.
859 000 M. da natürlich auch bei den Ausgaben die Ge

hälter uſw. verrechnet worden ſind.
Eine längere Ausſprache ſchloß ſich an den Poſten für die

Bekanntmachungen. Es wurde dagegen Stellung ge
nommen, daß ein Blatt als amtliches Organ des Magiſtrats viel
fach ſtädtiſche Einrichtungen, wie Theater u. dergl. einer ſehr
abfälligen Kritik unterzogen habe. Seitens des Magiſtrats wurde
darauf hingewieſen, daß die Frage, wie die Bekanntmachungen
veröffentlicht werden ſollten, mit den Zeitungen verhandelt werde.
Die Zeitungen beanſpruchen eine Bezahlung der amt-
lichen Anzeigen nah den normalen Sätzen unter Zubilli-
ung eines Rabatts von 50 Prozent. Das werde einen Betrag
on 270 000 M. jährlich erfordern. Der Magiſtrat glaubt, ſoviel

nicht aufwenden zu können und hat den Zeitungen das Angebot
emacht, eine Pauſchalſumme von 12000 M. jährlich jeder
eitung für die Aufnahme der amtlichen Bekanntmachungen zu

zahlen. Dieſes Angebot iſt indeſſen bisher von den Zeitungen
abgelehnt worden. Man wird beſtrebt ſein müſſen, einen Mittel
weg zu finden. Die Herausgabe eines eigenen ſelbſtändigen
Amtsblattes, wie in anderen Städten, erſcheint wegen der
hohen Koſten ausgeſchloſſen.

Sodann wurde die Frage berührt, ob nicht die Preis
prüfungsſtelle aufzulöſen ſei. Der Magiſtrat wies
dayauf hin, daß ſie zurzeit noch geſetzlich bedingt ſei. Schließlich
wurde die Frage angeſchnitten, wie weit der

Abbau der Angeſtelltenſtellen
vorangegangen ſei. Seitens des Magiſtrats wurde mitgeteilt,
daß bei den Beamtenſtellen der Zuſtand des Jahres 1914 nahezu
erreicht ſei. Von den Angeſtellten ſeien ſeit einem Jahre
430 entlaſſen. Jn den Kriegsbüros befänden ſich noch 158
ilfsangeſtellte. Ein weiterer Abbau ſei nötig, die bis
rigen Entlaſſungen hätten den Arbeitsmarkt in keiner Weiſe

belaſtet. Die Kommuniſten wünſchten, in dem Wirtſchaftsaus-
ſchuß, dem ſie bisher nicht angehören, gleichfalls vertreten zu
in. Es wurde aber feſtgeſtellt, daß dieſer als Organ der ſtädti-
ſchen Verwaltung nicht nach parteipolitiſchen Geſichtspunkten
e r ſei. Uebrigens gehören die vier Mitglieder des

usſchuſſes den Linksparteien an. Von deutſch nationaler
Seite wurde angeregt, den Betrag für den Wirtſchafts
ausſchuß (Arbeiterrat) zu ſtreichen. Der Ausſchuß glaubte
aber in ihm ein brauchbares Ventil zu ſehen für Zeiten politiſcher
7 ung und wollte ihn für dieſes Jahr noch in ſeiner Tätigkeit

elaſſen.
Kapitel 7 „Polizeiverw r ſieht eine Einnahme

von 95 000 M. 21 000 M.) voraus. Bei den Ausgaben ver
ringert ſich die Poſition für ſtändige und Hilfsangeſtellte um
832 000 M. auf 278 000 M. Die Gehälter erfordern einen Betra
von 7246 000 M. 8082 000 M. für Ruhegehälter ſi
1 152 000 M. 971 000 M.) angeſetzt. Die ſächlichen Koſten be
laufen ſich auf 580 000 M. 180 000 M.). Die Geſamtausgaben
erreichen eine Höhe von 9016 000 M. (4 287 000 M.), ſo daß ein
zuſchuß von 8930 000 M. (4 237 000 M.) erforderlich iſt. Bei
ieſem Etat wurde die Frage der Umgeſtaltung der

Polizei berührt. Der Magiſtrat führte dazu aus, daß nach
dem neuen Entwurf die Polizei als Staatsangelegenheit be
trachtet werde, die aber im Auftragswege den Gemeinden über
wieſen werde und von dieſen zu bezahlen ſei. Die Städte, die
bisher ſchon ſtaatliche Polizei hätten, ſeien günſtiger beſtellt, als
die mit ſtädtiſcher Polizei. So zahle Magdeburg für ſeine
Polizei nur 5 Millionen Mark, während, wenn es ſtädtiſche
Polizei hätte, dafür 14 Millionen Mark aufzuwenden habe. Der
Staat lehnt jetzt die Umwandlung der ſtädtiſchen Polizei in ſtaat
liche Poli ei ab, da er ja die ſag eget mit einem Aufwand
von 2 lliarden zu unterhalten habe. Dieſe Koſten könne er
den Gemeinden nicht auflegen, die als Standorte für die Schutz
polizei in Frage kämen, da die Schutzpolizei nicht bloß für die ein-
zelne Stadt, ſondern für größere Bezirke beſtimmt ſei. Die
Sicherheits- und Kriminalpolizei ſei Staatsſache, aber auch andere
Teile der Polizei könnten nach dem Geſetzentwurf laut Vertrag
vom Staate übernommen werden. Die Städte würden ſpäter
J mehr zu zahlen und nichts bezüglich der Polizei zu ſagen

n.

Kapitel s „Stagts- und Provinzial lheiten“ bemißt die Einnahmen e 453 00d We el 000 e

die Ausgaben auf 1 236 000 M. 38 197 000 M.), ſo daß ein
Zuſchuß von 788 000 M. 8001 000 M. erforderlich iſt.

Kapitel 9 S hat keine Einnahmen, Ausgaben auf Grund geſetzlicher Verpflichtungen in Höhe von 7800
Mark, da im vorigen Jahre der Kirchenetat von der Stadtverord
netenverſammlung abgelehnt war, mußte Zwangsetatiſierung
beantragt werden. Jn dieſem Jahre dürfte es zu einer Ab
lehnung nicht kommen.

tel 10Dapt Schul und Bilbungsweſen.
z Dei den eingelnen Abteilungen dieſes Kapitels treten erſt
malig für die höheren Schulen die allgemeinen Staatsbeiträge
ſowie die Staatsbeiträge infolge Fortfalls der Vorſchulen auf.
Dieſe Staatszuſchüſſe ſind an gewiſſe Bedingungen geknüpft, u. a.
an die, daß der Schuletat nach den Vorſchriften des Staates auf

Ilt wird und daß dem Staat eine Mitwirkung bis zu 50 Proz.
der Stellenbeſetzung eingeräumt wird. Jm allgemeinen will

er Staat 35 der Koſten erſetzen, die durch den Wegfall der Vor
ſchulen entſtehen. Da in Halle bereits die drei Vorſchulklaſſen ab
gebaut ſind, während nur der Abbau der erſten Vorſchulklaſſe er
forderlich war, iſt damit zu rechnen, daß wir vorläufig nur der
Koſten erſtattet erhalten, die durch den Wegfall der Vorſchulen
entſtanden ſind eine recht bittere Begleiterſcheinung des vor
eiligen Abbaues. Die Einnahmen des Stadtgymnaſiums
belaufen ſich auf 345 000 M. 190 000 M.). Die Ausgaben auf
Li4a000 EG4 000 M. Das bedinat einen Zuſchuß von

796 000 M. 378 000 M.). Die Oberrealſchule hat eine
Einnahme von 827 000 M. 174 000 M.), eine Ausgabe von
10965 000 M. 540 000 M.), und einen Zuſchuß von 768 000 M.

365 000 M.) zu erwarten. Das Reform-Realgym-
naſium veranſchlagt ſeine Einnahmen auf 854 000 M.

178 000 M.), ſeine Ausgaben auf 901 000 M. 448 000 M.
ſeinen Zuſchuß auf 547 000 M. 269 000 M). Beim Ly-

eum I nebſt Studienanſtalt wird eine Einnahme von 445 000Matt 171 000 M.), eine Ausgabe von 1 013 000 M. 411 000

Mark), ein Zuſchuß von 567 000 M. 239 000 M.) erwartet.
Das Lyzeum II tritt erſtmalig mit einem eigenen Etat auf.
Seine Einnahmen werden auf 98000 M. veranſchlagt, die Aus
aben auf 226 000 M., mithin ergibt ſich ein Zuſchuß von 133 000Mark. Die Frauenſchule ſieht eine Einnahme von 82 000 M.

17 000 M.), Ausgaben von 154 000 M. 90 000 M.), einen
Zuſchuß von 122 000 M. 73 000 M.) vor.

Die Mittelſchulen erreichen eine Einnahme von 998 000
Mark 440 000 M.), eine Ausgabe von 865655 000 M.

1 069 000 M.). Sie erfordern einen Zuſchuß von 2 556 000 M.
6828 000 M.). Für die Mittelſchulen zahlt der Staat ein Be

ſchulungsgeld von 405 000 M. Die katholiſche Volksſchule erfordert
bei einer Einnahme von 74 000 M. 48 000 M.), einer Aus
i von 871 000 M. 200 000 M.), einen Zuſchuß von 296 000

ark 152 000 M.). Die Handwerkerſchule erhöht ihre
Einnahmen auf 259 000 M. 26 000 M.), die Ausgaben auf
440 000 M. 2000 M.) mit einem Zuſchuß von 181 000 M.

38 000 W Hierbei iſt jedoch zu bemerken, daß es ſich nicht
um eine abſolute Herabminderung des Zuſchuſſes handelt, denn
früher war die Handwerkerſchule vereinigt, während die letztere
jetzt einer beſonderen Abteilung zugewieſen iſt. Dieſer neue
Etat ſieht eine Einnahme von 207 000 M., eine Ausgabe von
427 000 M. und einen Zuſchuß von 220 000 M. vor. Die ge
werbliche Fortbildungsſchule ſchließt bei einer Ein
nahme von 280 000 M. 226 000 M.), einer Ausgabe von
906 000 M. 880 000 M.) mit einem Zuſchuß von 625 000 M.

154 000 M.) ab. Die kaufmänniſche Fortbil-
dungs ſchule ſtellt Einnahmen von 92 000 M. 42 000 M.
Ausgaben von 299 000 M. 117 000 M.), einen Zuſchuß von
217 000 M. 85 000 M.) in Ausſicht. Die Handels und
Gewerbeſchule für Mädchen erſcheint mit einer Ein
nahme von 120 000 M. 47 000 M. einer Ausgabe von 572 000
Mark 322 000 M.) und einem Zuſchuß von 451 000 M.

274 000 M. in dem diesjährigen Etat.
Jm Anſchluß an den Schuletat wurde die Frage aufgeworfen,

was die Stadt zu tun gedenke, wenn die Quäkerſpeiſun-
gen aufhören würden. Der Magiſtrat gab dahin Auskunft,
daß die Quäkerſpeiſungen zwar im ganzen bald enden würden,
da aber für einige beſonders notleidende Städte
mit einem Fortbeſtand der Speiſungen zu rechnen
ſei, dazu werde wohl auch Halle gehbören.

Es wurden dann noch einige Etats beraten; wir berichten
hierüber in unſerer Abendausgabe ausführlich.

Halliſcher Lehrerverein
In der letzten Sitzung ſprach Herr Rektor Breitbarth

über „Arbeitsſchule, Arbeitsunterricht undReichsverfaſſung“. Die alte Lernſchule leiſtete auch
achtenswerte Arbeit; aber ſie betonte einſeitig das Wiſſen, über
anſtrengte ihre Schüler, wurde der Kindesnatur nicht gerecht
und ſchätzte die Handbetätigung zu gering ein. Die „Neuſchule',
die Arbeitsſchule ſucht eine neue Form der Arbeit zu gewinnen;
ſie will an Stelle von Einſichten das Tatwollen erzeugen, nicht
nur aufnehmen und behalten, ſondern erleben, erarbeiten und
verarbeiten laſſen; ſie erkennt den bildenden Wert der Uebung
von Auge und Hand. Die neue Arbeitsweiſe will frohes Mit
tun, Eifer, Geſchick und ſelbſtändiges Wollen erwecken. Das
Selbſterarbeiten fordert Zeit und zwingt zum Streichen vieler
Stoffe, zum Herabſchrauben der ſogenannten Allgemeinbildung.
Es vermeidet aber Verfrühung und Ueberhaſtung und erzeugt
kein halbverdautes Wiſſen, das keiner Schule dienen kann. Die
elbſterarbeitete Gewißheit ſteht höher als der Glaube an Worte.

shalb muß auch die eine Arbeitsſchule ſein; an
Stelle der verſchwommenen Vorſtellungen, welche die Lernſchule
aus Bildern und Worten gewann, ſucht die Arbeitsſchule Kiar
heit aus dem Umgang mit den Dingen zu erzeugen. Sie dient
auch der Entfaltung der verſchiedenen Begabungen und gibt
gingergeise für die Berufswahl. An den Lehrer ſtellt ſie hohe
nforderungen. Er muß klar ſein über die Ziele, muß die an
ewandten Techniken beherrſchen, Wiſſen und Willenskraft beſren er muß ſich oft als Lehrer aufgeben, um ſich als Kamerad

zu finden. Die neue Schule iſt deshalb nicht durch Federſtrich
und Geſetz zu erreichen; ſie kann ſich nur auf der Kraft der
Ueberzeugung aufbauen. t 148, 8 der Reichsverfaſſung fordert
neben dieſer neuen Methode der Schularbeit aber noch den
Arbeitsunterricht als Lehrfach. Der ſchnelle Uebes-
gang Deutſchlands vom Agrar- zum Jnduſtrieſtaat, die Not
wendigkeit, durch Qualitätsarbeit die Zukunft unſeres Volkes zu
begründen, fordern eine Uebung der Hand ſchon in der Schule,
um ſo mehr, als die Handbetätigung kindesgemäß iſt, ſtarke
ſittliche Kräfte weckt und zur Schaffung einer Arbeitsgemein-
ſchaft des ganzen Volkes mitwirkt. Nur kleine Vorarbeiten ſind
bisher getan; das meiſte iſt Aufgabe der Zukunft; die Allgemein-
heit muß dieſe Aufgaben erkennen und fördern. Der Wieder
aufbau kann nur gelingen durch Erziehung der Jugend zur
ſchaffenden Arbeit.

Herr Plönnigs ſprach über „Kollegiale Schul
leitung und Städtetag“. Folgende, von ihm vorge
V Entſchließung wurde angenommen: „Der Halliſche

ehrerverein erhebt den ſchärfſten Einſpruch gegen die ver-
letzende Art, in der der Vorſtand des Preußiſchen Städtetages
in einer Eingabe an den Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung die kollegiale Schulleitung bekämpft. Der Vor-
ſtand des Städtetages kann nicht beweiſen, daß die Einführung
der kollegialen Schulleitung Schädigungen der Schularbeit zur

lge haben wird. Der Halliſche Lehrerverein erblickt in der
urchführung der Selbſtverwaltung der Schule ein Mittel, das

die Schularbeit heben und fördern wird. Es verwahrt ſich gegen
die unbegründeten Beleidigungen des Lehrerſtandes und er
wartet, daß der Preußiſche Lehrerverein alles tun wird, die
Forderungen der Eingabe unwirkſam zu machen.

Der 1. Vorſitzende des Vereins, Herr Taupe, hat die Leitung
des Vereins niedergelegt, da er in die Regierung nach Merſe
burg berufen iſt. Er wird gebeten, den Vorſitz bis zum En
des Geſchäftsjahres weiterzuführen.

Eine große öffentliche Verſammlung zur Aufklärung über
die Schuld der Entente am Kriege und über die Schuld im Kriege
durch die an den kriegsgefangenen Deutſchen begangenen Grau
ſamkeiten, die von der Reich svereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener, Ortsgruppe Halle, veranſtaltetwird, findet am 8 Juli 1921, abends 8 Uhr im großen Saale
der „Saalſchloßbrauerei“ hier ſtatt. Bei der überaus

oßen Wichtigkeit, die dieſe Aufklärung für das geſamte deutſcheSo hat, iſt auf ein großes Intereſſe dafür und auf eine ſtarke

Beteiligung aller Vaterlandsfreunde zu rechnen. Der Preis für
die Eintrittskarten zur Deckung der Unkoſten iſt, um jedermann
die Beteiligung zu ermöglichen, im Vorverkauf auf den niedrigen
Betrag von einer Mark feſtgeſetzt. Die Ausgabe der Karten
erfolgt von heute an beim Ehrenvborſitzenden Herrn Juwelier
Tittel, Schmeerſtr. 12, beim 2. Vorſitzenden Herrn Mittel
ſchullehrer Sternberg, Poſadowskyſtr. 10 und beim Vor-
ſtandsmitglied Herrn Kolonialwarenhändler Schumann

Friedrichſtr. 8. An dieſen Stellen kann auch das Buch Gegen

Toto: 40, 14, 20, 20.

rechnung, die Verbrechen an kriegsgefangenen Deutſchen vonet Sr. Auguſt Gallinger, München, zum Preiſe von 4,95 M.
entnommen werden.

Hörervereinigung der Volksunterrichtskurſe. Sonntag,
den 3. Juli, Führung durch die Elſteraue nach grg, an
ſchließzend Beſichtigung dortiger Sehenswürdigkeiten (Dom,
Schloß uſw.). Treffpunkt 6,80 Uhr vormittags am Apollo-
theater. Mittwoch, den 6. Juli, abends 8 Uhr nächſter Vor
trag über „Grenzfragen der Naturxwiſſenſchaft“, Zimmer 10 der
Neumarktſchule, Hermannſtraße 82.

Zuckermarken. Die Ausgabe der Zuckermarken für den
Monat Juli 1821 findet in der Woche vom 11. is 16. Juli in
den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen ſtatt. Die Zuckermarken
ſind beim Empfang nachzugählen. Lebensmittelſchein und Brot
ausweis ſind vorzulegen. Die Verbrauchsmenge iſt für den
Monat Juli auf 750 Gramm feſtgeſetzt. Die Abholung der
en deren hat unbedingt in der oben bezeichneten Woche zu
evfolgen.

5weimal zum Tode verurteilt!
Erfurt, 30. Juni.

Vom Erfurter Schwurgericht wurde der Deutſchruſſe
Matthias Hoch ba um wegen Mordes in zwei Fällen zwei
mal zum Tode verurteilt. Der Angeklagte hatte am
8. März d. J. den Kaufmann Barth und deſſen Ehefrau in
Mühlhauſen i. Thür. mit Vorſatz getötet. Bei der Verhandlung
zeigte der geſtändige Angeklagte keinerlei Reue. „Der Menſch
hat mir nur Gutes getan, ich habe das Ehepaar aus Mitleid
getötet.“ Die Frau des Barth war gelähmt und damit waren
die Fa milienverhältniſſe zerrüttet. Es konnte dem Mörder
jedoch nachgewieſen werden, daß er Ruubverſuche gemacht hat,
jedoch überraſcht worden iſt.

Beſchleunigung im Müller-Brandenburg-Sall
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

pp. Weimar, 30. Juni.
Der Landtag von Thüringen hat heute ſeine Sitzungen ab

gebrochen, um dem Unterſuchungsausſchuß Zeit zu geben, das
Material in der Unterſuchung der Zuſtände bei der Landes-
polizei zu verarbeiten, damit dieſes noch in der jetzigen Sitzungs
periode dem Landtage und damit der Oeffentlichkeit übergeben
werden kann. Die nächſte Sitzung findet am Dienstag, den

Juli ſtatt.

Typhus im Unfſtruttal
tk. Vitzenburg (Unſtrut), 30. Juni.

Der Kreisarzt hat in einer größeren Anzahl von Fällen im
Dorfe Liederſtädt die Erkrankung an Typhus feſtgeſtellt. Die
beiden durch Liederſtädt fließenden Bäche wurden infolgedeſſen
als typhusverſeucht erklärt.

zunehmen.

Kleine Provinznachrichten
Dem Hilfszahlmeiſter des Art.Regts. Nr. 19 Max Zerbſt ingtas i nachträglich das Eherne Kreuz 1. Klaſſe ver-

liehen. Jn Neuſtadt bei Koburg verſtarb nach längerer
Krankheit Forſt neiſter Graf von Keller. Saalfeld hat
neues Notgeld herausgegeben, Neuſtadt a. O. will es AnfangJuli tun. Der Kemeinnsgige Verein in Rodach veran-
ſtaltet am 8. Juli auf dem St. ein Heimat und
Trachtenfeſt. Jn Lobenſtein ſtürzte die 48jährige Witwe
Anna Malmo infolge eines Schwächeanfalles die Treppe hinunter
und zog ſich einen t Schädelbruch ff. an dem ſie bald
darauf verſchied. Auf Bahnhof Tennſtedt geriet beim
Rangieren der Eiſenbahnarbeiter Blankenburg derart zwiſchen
die Puffer, daß ihm der Kopf zerquetſcht wurde und der Tod
ſofort eintrat. Auf der Grube Heureka bei Meuſel-
witz geriet der 51jährige Bergarbeiter Robert Plaul zwiſchen
die Förd und wurde getötet. Die in der SchuhfabrikPreſſe in eißenfels beſchäftigte Arbeiterin Lina Schulz
eriet mit den Haaren in die Transmiſſion und die ganze Kopf
ut wurde ihr abgeriſſen. x Jm Gaſthof zu Kursdorf

beim Landwirt Scholg in Saaſa wurde eingebrochen, und
zwar in Saaſa am hellen Tage während der Anweſenheit der
Hausbewohner. Die Polizei in Naumburg nahm einenlſchen „Kommiſſar zum Verrauf belgiſcher und franzöſiſcher

ferde“ feſt, der mit einem Helfershelfer im irk Halle eine
Reihe von Landwirten zur Hergabe von Barvorſchüſſen bewogen
hat. x Dem Großkaufmann Holtz in Naumburg wurden
von ſeinem Dienſtmädchen Wäſche und Kleidungsſtücke im Werte
von 4000 Mark geſtohlen. Jn Zeitz verhaftete die Kriminal-

lizei einen etwa 40jährigen Geſchäftsmann, der unſittlichergriffe auf weibliche Perſonen, insbeſondere Schulmädchen,
verdächtig iſt.

H7 Sportbertfchte
Rennen zu Berlin-Grunewald

(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)
1. Eichkamp Hürdenrennen. 1. Laubfroſch a

2. Dolde, 8. Dorn. Toto: 24, 20, 80, 29. Ferner liefen:
Darling, Gero, Herzog II, Hugomaßgzony, h rianus,
Komponiſt, Ladro, Rannunkel, Rosmarin, Sterna. 2. Kiefern
Jagdrennen. 1. Skarabae (Lewicke), 2. Tang, 3. Sturm-
chwalbe. Toto: 18, 10, 10. Ferner lief: Marietta.
3. Tatterſall-Jagdrennen. 1. Ortrud (Kardel), 2. Balaleika,
8. Cymbal. Toto: 180, 82, 41, 40. Ferner liefen: Ferne,
Major Roſh, Märchen, Patella, Primus, Rubin, Spinne.
4. Berolina. 1. Fuſtanella (Gorsler), 2. Lucifer, 83. Galli-
poli II. Toto: 40, 16, 16, 28. Ferner liefen: Villogo, Landvogt,
Malachit, Radiola, Seni, Sonntagsmädel. 5. HavelHürden-
rennen: 1. Rosmarie (Bismark), 2. Nihiliſt, 8. Lauſcherin.
Toto: 41, 15, 18, 16. Ferner liefen: Delta II, Föhn, Perſeus,
Rotgold, Springer. 6. HeydenLindenErinnerungs Jagd
rennen. 1. Steinberger (v. Berchem), 2. Tilly, 3. Alerich.

erner liefen: Feldherr, Halili, Torh
Hill II, Wetterſcheide. 7. Cavello-Preis. 1. Marga (Bis
mark), 2. Sinn Fein, 3. Germa. Toto: 31, 14, 13, 19. Ferner
liefen: Mint Fiſh, Mokan, Noli me Tangere, Saraſtro,

Snob, Sonntagsrudn
en



Volkswirtschaft
FAktiengelellichaften

Helbburg Akt. -Geſ., Berlin. Auf Antrag der Verwaltung
von der Generalverſammlung die Beſchlußfaſſung über

i e a des Grundkapitals um 14 Mill. M.Vorzugsaktien von der Tagesordnung ab geſetzt. Die Jahres
rxechnung wurde einſtimmig e und die Dividende auf
8 Prog. für die Vorz tien feſtgeſetzt. Wie Geheimrat
Kempner ausfürte, ſchweben zurzeit Verhandlungen über Aus
landsabſchlüſſe, die zu einem günſtigen Reſultat zu führen ver

In Kürze werde der Antrag auf Erhöhung der
aliinlandspreiſe geſtellt werden. Die Hoffnung des

Reichswirtſchaftsminiſters, aus dem Auslandsgeſchäft einen
Ueberſchuß bon 400 Mill. zu erzielen, dürfte ſich als trügeriſch
erweiſen. Eine Erhöhung des Grundkapitals ſei wegen der

sdehnung des Geſchäfts rähn Die Beſtände ſeien ern ſtiegen, und zwar auf 10,6 Mill. Mark. 10 000 D.Ztr.
reines Kali im Werte von 1 Mill. M. liegen verkaufsfertig be
reit. Die Außenſtände beim Kaliſyndikat präſentieren einen
Wert von 2,1 Mill. M., ſo daß ſich der Geſamtbeſtand auf
1354 Mill. M. belaufe. Auch die Vankſchulden hätten eine Zu-
nahme auf 10,2 Mill. M. erfahren.

Waggon und r n t 27 vliegenden Aufträge ſichern der Geſe t lt. Proſpekt über dieſegen Aktien volle Weilerathett vls er n. J Die Aus

ſichten können als vorausſichtlich zufriedenſtellend
bezeichnet werden. Für 1919,/20 find 17 Proz. Dividende und
7 Bonus auf die alten und 11 Proz. Dividende auf die
neuen Aktien ausgeſchüttet worden.

Zuckerfabrik Glauzig 25 Proz. (wie i. V.) und ein noch an
gegebener Bonus (0).

Neue Aktiengeſellſchaft. Die Leipziger Gummiwarenfahrik
Vukkan, Weiß u. Bäßler iſt mit 4 Mill. M. in eine Aktiengeſell
ſchaft umgewandelt worden.

Kaligewerkſchaft Heiligenmühle, Zum 1. Juli werden 250 M.
Zubuße je Kux eingeszogen.

Berliner Börſenberichte
Börſenſtimmungsbilbd. Berlin, 80. Juni. Die ſtarken

Schwankungen der Deviſenkurſe brachten am Eſfektenmark:

Moment dew r die t r reſchwächung der Kurſe nüber rmittag gemilderwurde, das großer Sthaltung Anlaß gab. Demgegen-
S a aber auch ein anregender Einfluß geltend, ſo

Mitteilung in der Generalverſammlung von
Weſteregeln, daß die Braunkohlenförderung begonnen habe,

eine Steigerung dew Aktien bis zu 40 Proz.,
andere gleichartige Werte günſtig zurückwirkte. Ferner wurden
Oberſchleſiſche Montanwerte weſentlich höher
die Nachricht von der fortſchreitenden Räumung des Aufſtands-

Jn Elektrigitätswerten wurdegebietes durch die Jnſurgenten.
auf die Nachricht von guten Geſchäften der Kurs der A. E. G.

was auch auf

gehandelt auf

um 7 Proz. und von Felten und Guilleaume 16 Prog. höher
notiert. Chemiſche Werte erfuhren nur geringe Beſſerungen.

beſonders Mexikaner, ſtelltenKolonial und Valutapapiere,
ſich infolge der Deviſenſteigerungen höher.
Anlagemarkt veränderte ſich nur wenig.
Diskonto weiter etwas an.

Berliner Produktenmarktpreifse,
Nichtamtliche Ermittelungen per 50 kg ab Station.

Der Kuvsſtand am
Von Banken zogen
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30.

30. Juni
145 165

123 130
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Juni. Die

29. Juni
145 165

Preisbe
wegung für Mais folgte den Schwankungen des Devifen-
marktes. Jm Verlaufe ließen die Preiſe nach.
und beſonders Erbſen, waren mäßig angeboten und ſehr hoch

r v er. g

Hülſenfrüchte,

im Preiſe gehalten. Am Platze wurden bemerkenswerter
Weiſe Mais und Futtererbſenmehl niedriger angeboten als
ab Station. Futtevartikel lagen am Mittagsmarkt durchaus
weiter feſt. Heu und Stroh lagen ruhig. Wetter: bedeckt.

Berliner MHetallnotierungen:
Berlin, 30. Juni. Preise für 100 kg in Mark.

Raffinade- Kupfer 99--99,3
18001825

Orig.-Hütten-Weichblei 660,675
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr /820
Remelted-Platten-Zink 5251535
Orig. -Hütten Alumin. 98-99

(in gekerbten Biöekego
d

Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz-
drahbt od. Drabtwaren) 2850

Devisen-Notierungen
Geld Brief

Amsterd.-Rottd. 2460. 2465.,
Brüss.-Antwerp. 598,40 599,609
Christiania 1068,20 1069 10
Kopenhagen 1260.60 1263.30
Stockholm 1660.80 1664,20
Helsingfors 117.60 117.90
Italien 364.60 365. 40
London 280,45 281.95New York 75,07 75.23
Leipziger Notierungen.

Zinn (Banca-Straits-Austrab
4850 -4750 4750

Hüttenginn(mind. 9990 4600
Reinnickel (98-990 4200
Antimon (Regulus) 725
Silber in Barren, ca 900 fein

für 1 kg 1340/1350
Elektrolytkupfer p. 100 kg 2194
Original-Hütten-Rohzink

ab obersechl. Hütte /780
Berlin. 30. Juni

Geld Brief
Paris 601.25 602.65Schweiz 1260,70 1263.30
Spanien 969. 971,ien (altes) hOesterr. abgest. 12,23 12,27
Prag 101.10 101.43Budapest 27.
Poln. Mark 3,80--3,95

Leipzig. den 30. Juni.

Chemnitzer Bank-
verein

Leipziger Hypothe-
ken- Bank 3 u duMitteldeutsche
Privatbank 207.Cröllwitzer Papierf. 470,

Glauziger 2uckerfbr. 750,
Gr. Leipziger

Straßenbahn 5,25Hallesche Zuckerraff. 489,
Portland-Zzement 181,Hugo Sehneider,

Paunsdorf 340.Körbisdorfer Zzukerf. 450,
eipziger Kamm-

garnspinnerei 675.

Leipziger Malzfabrikl 400,
Mansfelder Kuxe. 4875,
Oelsnitzer Kuxe 780,Pittler, Leipzig. 433,
Prehlitzer Stamm-A. nv Prioritàts- Akt. r
Riebeckbier

do. Vorzugsaktien 116,
Rositzer Zzuckerfabr. 445,
Rudelsburger

Zementfabrik 325,Sachsenwerk. 293,Sondermann Stier] 291,
Stöhr Co.Zimmermann, Halle
Zimmermann. Chemnitz 270.

Hauptſchriftleiter Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politit: Helmut Böttcherz für volitiſche Nachrichten i. V.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft, Provinz und Sport: Hans Heiling:
für den lokalen Teil und Kommunalpolitik: Erich Se llheim; für Kunſt Wiſſen
ſchaft und Unterha. tung i. V. Lothar Heberer. Für den Anzeigentei

Paul Kerſten, ſämklich in Halle a. S.
Otto Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

Schräee unterstrichene Ziffern
dedeuten Dividendenvorschläge Berliner Börse vom C. Jumi 1921.
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